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l.usUge »RLtoriis» unck svKerZdsßts LwkSUo

Der Herr Pfarrer kommt zu Besuch. Seppli spielt am
Boden. Die Mutter ist in der Küche und hört, wle der

Pfarrherr sagt: „Soso, de Seppll tuet spile." Seppli gibt
darauf keine Antwort. Da kommt die Mutter aus der
Küche hereingeschossen und ruft: „Dn overschante Bueb,
chasch jetz nüd au säge: Grüez Gott Herr Pfaarer, sönd
wllltomm - du Chalb."

Bäsi Zlschge kommt zu Besuch. Da fragt ste der Seppli:
„Du Bäsi, worum hesch du doch kä Goofe?" - „Domml
Frag", sagt sle, ebe well mr de Storch e kern brocht het."
Darauf lacht der Seppll laut heraus und melnt: „Johoje,
Bäsi, so lang du dere domme Züüg globsch, chost au kem
über."

Ein Fremder fragt ln einer Außengemeinde einen Buben,

ob sie hier auch Kommunisten hätten. Der Bub er-
widert: „Jo seb wääß i nüd, wa da lsch," Der Fremde
suchte es lhin zu erklären; das felen Leute, dle lmmer mehr
Lohn wollen und wenn fle es erzwungen habe»,, wollen
sie doch lmmer und immer wieder mehr. Darauf steckt
der Kleine den Zeigfinger in den Mund und sagt: „Jo
denn hämm mer zwee, de Pfaarer und de Lehrer."

Eln Kurgast lm Welßbad wollte elnen Appenzeller Witz
hören und fragt einen Buben, ob es wahr sei, daß es im
Appenzellerland so olele dumme Leute gebe. Worauf der
Bub erwldert: „Jo, jo, seb isch woor, aber gad l de

Säsoo."
Bräutigam zu seiner Braut: „Adelheld, lch kann dlr

nöd säge, wle's mich freut, das ich wlder bl dlr bil Uf
myner lange Reis han-lch de ganz Tag lmmer a dich
renkt." - Adelheld: „Soo, das freut mi; aber a wen
hasch denn z'nacht tenkt?"

Konrad hat eln Gteuersorinular erhalten. Er legt
dasselbe ärgerlich belselte nnd sagt zu seiner Frau: „Du
Einmal - I wett i wäär en Hond, denn mllcßtid ander
Lüüt d'Stüür füer mi zahle I"

Nach dem Ball. Tänzerin: „Losch Sie. Am
nächste Sonntl bin lch de ganz Tag aläS dlhääm." Tänzer
(kaltblütig): „Jch au."

Das ist Geschmackssache. Die Hausfrau
ertappt lhre Köchln ln dem Moment, wo ste mit einem
Löffel Rahm ab der Milch nimmt und ißt, „Aber The.
rees, das Hanl nöd gernl" - Theres: „Jch schoo, Frau
Lenzlinger."

Lchrer: „Fritz! Chunst wlder mit-ere uuputzte Schifcr-
tafele i'd-Schuel, Wen heschi 's letscht mool putzt?" Fritz:
's letscht mool ha-fl ebe nöd putzt!"

„Die Beuteltiere haben am Bauch elnen Beutel,"

erklärte der Lehrer. „Wozu?" Konrädll: „Wcnn sie

verfolgt wevden, kriechen sie hinein."
Der Konservative. Gin Bauernsekrctär

erklärt seinen Bauern: „Dle Zelt ist nicht mehr ferne, wo
flch die Fortpflanzung des Menschen auf chemischem Wege
vollzieht. Es ist zum Beispiel einwandfrei festgestellt, daß
das Hühnerei alle jene Substanzen enthält, welche
Bauer ausdem Hintergrund: „Jch blybe bim alte!"

Vom Steueramt. „Ihr Elnkommen schelnt uns
zu nledrlg." Mit dleser hochweisen Bemerkung des Steu-
eramtes erhielt ein Berner seine Steuererklärung zurück.
Unverändert steckt er die Erklärung wieder in ihren
Umschlag und schrieb nur die zwei Worte: „Mlr «uch!" dazu.
Ob die ewig Ungläubigen ihm wohl glaubten?

Bei einem Brand hatten sich einige Feuerwehrlente
ln aller Stille gedrückt, um in einem Wirtshaus Labung
zu suchen. AIs sie am besten dran waren, kam die Rcmd-
wache und fragte die Drückeberger: „Soo, seit ma dem
sprüye?" - „Nei, dem seit ma lösche!"

Eln Mann hat Hern Arzt telefonisch gemeldet, daß selne
Frau am Blinddarm erkrankt sei und sofort operiert werden

müsse. Da meint der Arzt: „Arn Blinddarm, sagen
Gle. Ich habe doch Ihrer Frau vor zwei Jahren den
Blinddarm herausgenommen, und der Mensch hat
bekanntlich nur elnen Blinddarm." - Da erwldert der
besorgte Mann: „Es stimmt Herr Doktor, das war eben
meine erste Frau!" -

Ein Afrikareisender erzählte von seinen Erlebnissen
rnit den Wlldeir, Ein Zuhörer fragt: „Also die Wilden,
unter denen Sie lebten, slnd vollständlg unbekleidet? Da
stehen fle wohl ln moralischer Hinsicht auf einer sehr
niedrigen Stufe?" - „Durchaus nicht, Taschendiebstähle
zum Beispiel sind unter ihnen vollständig unbekannt."

Aus der Schule. Lehrer: „Also merkt euch: Die
Klste samt Inhalt bildet das Bruttogewicht, die Ware
allein heißt netto und die leere Klste tara. - In den nächsten

Tagen schreibt eln Schüler in sein Aufsatzheft: „Am
letzten Sausersonntag brachten verschiedene Männer
„Tara nach Hause." *
* Man erinnert flch an den „Kistenpaß" bei Malans.
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